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ein sehr auffallendes Mari'ubium. Ich halle dieses für einen Baslart;

die Bialter wie beim M. pannoniciun, die Kelclizälme wie beim M.

vulgare, doch in geriiig^erer Anzalil, — eine wahre Milleirorm zwi-

schen den genannlen Arien, und da es in der Tracht und den we-
sentlichen Cliarakleren dem M. vulgare niiher steht, muss es M.
vulgare y<peregrimim heissen. Es unterscheidet sich von dem M.

peregrinoXvulgare Reich., welches in der Tracht dem M. peregrinum
näher steht, ganz gut. l'm mich gegenüber deui M. remolum Kit. in

Schult. Fl. ausir. zu orientiren, zeigte mir Herr v. Janka dasselbe

im Herbar des Prof. Kit., und wir ül)erzeugten uns, dass die Ptlanze

von Aräcs keine andere sei, als welche wir bei uns für M. peregrinoX.

vulgare halten. Was Herr v. Janka bis jetzt von Siebenbürgen für

M. remotum hielt, ist eine durch ihre grossen Blüthen und Kelch-

ziihne sehr auffallende, vielleicht neue Spezies. Bei dieser Gelegen-

lieit fand ich im Herbar des Prof. Kitaibel auch mein M. vulgareX.

peregrinum unter dem Namen M. intermedium, doch fehlt es in ad-
ditamentis ad Fl. Hungar. Im Herbar der Peslofner Universität ist

ein Exemplar von J. Sändor unter dem Namen M. remotum Kit. In

Erlau habe ich bei Hrn. Vrabelyi einige Genera durchsehend, Fuma-
ria Srhleicheri Soy. Will, und F. VaUlantn Loiss. von vielen Stand-

orten Mitlelungarns zusammengemischt gefunden. Bei Samos Ujfalu

(cotlus Neogräd) in la|)idosis umbrusis montis Sälor fand ich: Aspi-

dtum Filix mos c. vmbrosum Milde, Rosa pyrenaica Gouan, in apri-

cis: Alsine hi/brida Jord., Herniaria glabra L. — Sagina subulala,

Filago apiculala sind im Neogräder Komilate hiiufig, im Pesler Ko-
niilale sehr selten oder gar nicht. Die ersten Bhitter von Tulipa

BUetliana Jord. sind schmal, ahnlich jenen der Gagea lutea Schult.,

doch nach der Zwiebel ist die Tulipa nicht Allium.

Ipoly-Litke, am 13. Sept. 1874.

Reiseerinnerungen an Spanien.

Von Moritz Winkler.

Ein erster Ausflug in die Umgebung bereicherte unsere Samm-
lung durch Anagallis linifolia L., Anthemis fuscala Brot., Campa-
nula Erinus L., Cenlranlhus tiiacrosi/phofi Boiss., Cijnoglossum clati-

deslinum Desf., Daucus muricalus L., Erodium Chinin Willd., E.

malacoides W. sp., E. involucralum W. sp., Lalligrus Aphaca L., Lalh.

Oc/irus L., Linaria spartea Link., Malva tiiraeensis All., Melilolus

compacta Salzm., Rubia peregrina L., Sclerochloa rigida Link., Scro-

phularia sambucifolia L., welche durch ihre ansehidichen i:oclirolhen

Blüthen unter allen europäischen Arten hervorragt. Zwischen dem
Slrassenpflaster hatte sich Perideraea aurea und Alternanlhera Acliy-
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ranthes L. angesiedelt, doch war letztere noch in jugendlicher Ent-
wickhing. Eine andere Exkursion braclite Conyza mridls v, Ueclilr.,

Hedysarnm spinosissitnwn et capitatum, L., Jasminum fruticans L.,

Koniga lybica l\. Br., Melandrium macrocarpum B. Bb., Mercurialis

tomentosa L., Papaver hybridum L., Torilis nodosa L. und Urtica

menibranacea Pourr. Ware das Wetter zum Sammeln und Trocknen
der Pflanzen günsüger gewesen, so würde die Ausbeute eine noch
bedeutend lohnendere geworden sein.

Ohne unser Standquarlier in Xeres aufzugeben, benützten wir

die Osterfeiertage zu einem Ausfluge nach Sevilla, um diese Stadt

voll Wunder, die wir gewöhnt sind, schon von Kindheit an als ein

unerreichbares Traumbild, als ein Miihrchen aus iDül Nacht mit phan-
tastischen Bildern zu umkleiden, nun mit eigenen Augen zu schau 3n.

Wie verschieden ist doch das Ideal, welches die Jugend sich träumt,

und die reale Wirdichkeit, wenn sie der alternde Fuss betritt! Ich

habe keine Wunder in Sevilla gesellen, und die Stadt als solche hat

mich kalt gelassen. Krumme, meist schmale Strassen, wenige auffallende

Paläste, sondern meist ein- bis zweistöckige schmucklose Hauser; die

Promenaden staubig und theilweise verwildert, der viel besungene
Guadalquivir ohne erhebliche Breite, mit trübem Wasser erfüllt, auf

dessen Wellen sich einige altersschwache Schiffe melancholisch schau-
kelten. Die Stadt erschien menschenleer, nur die Kirchen waren des

Osterfestes wegen überfüllt, daher ertönte auch kein fröhlicher Ge-
sang, keine Gluthaugen funkelten neugieiig auf den ^""remdling herab,

nur die ewig treue Sonne versengte uns mit ihren brennenden
Strahlen. Aber wir haben ihr tapfer getrotzt und viel des Schönen
gesehen, welches die einstige Hauptstadt der Almohaden in ihren

Mauern birgt.

Eine hübsche und bei der Hitze des Südens wohlthätige Ein-

richtung, welche man in den meisten spanischen Städten findet, ist

der innere Hof der Gebäude, und diese inneren Höfe, welche man
meist von der Strasse aus sehen kann, sind in Sevilla ganz besonders

zierlich und luxuriös. Das äussere grosse Thor des Hauses ist weit

geöffnet, das innere meist durch eine sehr zierlich gearbeitete eiserne

Thüre geschlossen, so dass man bequem in den Hof blicken kann,

welcher mit bunten Thün|jlatten oder Marmorfliesen bedeckt und
mit prächtig blühenden Gewachsen erfüllt ist, in deren Mitte sehr

oft ein kleiner Springbrunnen erl'riscliende Kühle schafft.

Von Sehenswürdigkeiten nahmen wir zuerst die Kathedrale in

Augenschein, ein herrliches gothisches Bauwerk von 4'2ü Fuss Länge
und 2HÜ Fuss Breite, welcli';s durch mäclitige Säulen in fünf Schiffe

getrennt ist und durch einfache und solide Grossartigkeit noch viel

melir imponiren würde, wenn man nii lit mitten hinein den Chor ge-
baut hätte, der den Totaleindruck stört, und dessen Baustyl und
Ueherladung die ganze Harmonie hiuwegnimmt. Kostbare Bilder, von
Muiillo und seiner Schule, sind seitlich der grossen mit alter Glas-

malerei bedeckten Fenster angebracht, aber ihre Beleuchtung ist so

mangelhaft, dass man nicht im Stande ist die Schönheit derselben zu
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würdigen. In der Kirche zeigt man das Grabmal Ferdinand des Hei-

ligen, st)\vie seines Sohnes Alphons und der Kiuiigin Beatrice, und

in einer Nebenkapelle werden eine ünzalil allerlei kost])arer Ivirclien-

gerallie aul'bewalirt. Leider wird man durch polizeiwidiige Bettelei

nnaniliurlich veriolgt; ein alles Weib dr.sng uns bis in die grosse

Kapelle nach, wo ein Pries' er Gebete las, eine Art Kustos in Henul-

ärnieln und eine Cigarette im Munde erklärte dazu die verschiedenen

Gegenstünde, und ebenso ungenir! sprach unser Führer dazwischen,

ohne sich nur irgend um den Priester zu kümmern.
Eine ernste Betrachtung, zu welcher das erhabene Bauwerk

wohl jedes Menschenherz aul'richlen müssle, konnte un!er sidchen

Unist.iuden natürlich nicht Platz greii'en, und jede Illusion wird voll-

st;indig verniciilet. — Aus der Kathedrale ging es in die Bilder-

gailcrie, wo einzelne herrliche Mnrillos das Auge fesseln, auch eine

andere Gemäldesammlung neuerer Meister war gerade geöflhel, in

der sich eine Anzalil recht tüchtiger Bilder befand.

jViichst der Kathedrale ist es der maurische Königspalast Alca-

zar, welcher die Aufmerksamkeit des Fremden in hohem Grad,' in

Anspruch zu uelinien berechtigt ist. Es war der erste derartige Pa-

last, den ich zu sehen Gelegenheit hatte, und ich muss sagen, dass

er mir ausserordentlich imponirte. Er ist in den letzten Jahren von

der Regierung mit grossem Koslenaufwande reslaurirt worden, und

wenn auch ausserlich durch spatere Anbauten Manciies verunziert ist,

so macht das Innere einen ganz originellen, von den sonstigen Bau-
stylen total \erschiedenen Eindruck. Die Wiinde der Gemacher sind

theilweise einige Fuss hoch mit glasirten, bunllarbigen TlionplaUen,

oberhalb aber mit rundlich verschieden gemustertem Gypsstuck be-

deckt, die Muster treten etwa 1 Linie hoch aus der Flache hervor

und bringen dadurch Licht und Schatten in die prachtvoll bunten

Farben, mit denen das Ganze übertüncht ist. Die hitciiste Sorglait ist

auf die Decken verwendet, und besonders die Decke im Saale der

Gesandten besieht aus einer hohen \Yr)lbung, von der in gliinzender,

nur überladen reicher Vergoldung lausende von tropfsteinartigen Ge-
bilden luMabglänzen. Thüren, Fenster und Fensterladen sind mit Mo-
saik verkleidet, zu welcher die edelsten Holzarten, Ell'eni)ein und

Perlmutter verwendet sind. Die Sorgfalt der Ausführung ist bewunde-
rungswürdig. Zeit und Geld muss in verscliwenderischer Fülle zu

Gebote gestanden haben, um die unz.ihligen kostbaren Details zu

einem grossen Ganzen zu verschmelzen. Der Garten ist nicht so wohl

erhalten, als man es wohl wünschen miH-hie, die Wasserkiniste sind

theilweise verfallen, und die gerühmte Blüthen[iracbt war mehr als

massig.

Ein stattliches Gebäude ist der Palast des Herzogs von Orleans,

und der umfangreiclie daranstossende Garten hat hübsche Palmen
und grosse schattige Baume.

Um die Stadt herum benu-rkten wir keine Pflanze, die etwa

besonderes Interesse erregt hatte, dagegen bot sich auf einem Aus-
flüge nach dos Hermanas, einer Eisenbahnstalion etwa 2 Meilen von
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Sevilla entfernt, eine reizende Fülle seltener Gewächse. Die Umge-
bung ist noch ziemlich waldreich, sowohl Laub- als Nadelholz wech-
seln miteinander ab, jedoch ist der Wuciis ein recht dürftiger. Gleich

beim Eintritt in den Wald stand Picridivm intermedinm Schlz., Bi-
serrula Pelecinus L., Hippocrepis ciiiala W., weiter hinein Avena
Crepaniana Guss., Galium murale L., Ophrys lutea Cass., Orobanche
speciosa DC, Orob. Mutelii F. Schlz., Polygala monspeliaca L., und
nun folgte jedem Schritt ein reizendes Blümchen nach dem andern:
AlUmn roseum L., Änchusa calcarata ßoiss., Anthyllis tetraphylta L.,

Biscutella anriculala L., Briza major L., Cistus albidus L., Cyno-
glossum arnndamim Boiss., Eruca longirostris v. Uechtr., Ercwii Er-
vilia L , Hedysarum coronarium L., Iberis pectinata Boiss., Lathyrus
Cicera L., Linaria amefhystea H. L. ß. atbiflora, Lonicera etrusca
Santi, Lychnis corsica Lois., Malcolmia erosa DC, Medicago obscura
Rech., M. tornata W., Omphalodes linifolia Mnch., Prolongoa pecti-

nata Boi«s., Quercus coccifera L., Qu. Hex L., Salvia viridis L.,

Stipa tortilis Dsf., Tamus commtinis L., Teucrium fruticans L., The-
sium humile L., Valerianella divaricata Lg., V. coronata DC, Vicia

lutea L,, V. atropurpnrea Dsf., V. cordata Wulf. etc.

Unter dem Eifer des Sammeins hatten wir die Richtung gänz-
lich verloren und geriethen immer mehr auf absolute Irrpfade, aber

wir achteten weder auf das Abkommen vom Wege, noch Hunger
und Durst, bis endli(^h die erschöpften Kräfte uns ernüchterten. Aber
was nun thun, wohin den Schritt wenden? wo lag die zu erreichende
Eisenbahnstation? Mit versengender Glufh strahlte die Sonne auf uns
hernieder, kein Tropfen Wasser, kein Bissen Brot, keine menschliche
Seele, die uns hätte Auskunft geben können. Wohl 2 Stunden irrten

wir so hin und her, bis endlich ein Haus sichtbar war, auf welches
wir nun unsere eiligen Schritte lenkten; ein Trunk Wasser war das

Erste, was wir begehrten und erhielten, hierauf erkundigten wir uns
nach der nächsten Eisenbahnstalion, liörten, dass wir 2V2 Stunden
davon entfernt waren, und der Inwohner des Hauses war so freund-
lich uns wollt eine Stunde weit zu begleiten, um uns so weit zu
führen, bis der Weg nicht mehr zu fehlen war. Aus Erkenntlichkeit

boten wir ihm ein gutes Dou-eur an, aber er wies es mit stolzen

Worten zurück, und wir dachten beschämt an unsere guten deutschen
Landsleute , die in ähnlichem Falle wahrscheinlich mehr verlangt

hätten. Nach zwolfstündig-er raslloser Wanderung erreichten wir end-
lich die Station, wo wir gerade noch Zeit gewannen, einen kleinen

Imbiss zu uns zu nehmen, dann den Eisenbahnwagen zu besteigen,

um Nachts 11 Uhr wieder in unserem Standquartier Xeres anzu-
langen.

Mehrere Tage bedurften wir zum Präpariren unserer Pflanzen,

konnten auch des wieder eingetretenen unbeständigen Wetters wegen
nur ganz in der Nähe der Stadt heiu.nvagiren, machten aber dann
noch zwei weitere Ausflüge nach Puerta St. Maria, einem Hafenorte

an der Cadixer Bucht gelegen, wo uns wiederum eine lohnende Aus-
beute nicht entging. Arena Dufourii B. Br., Cynara htimilis L., He-
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lianthemum guttatum Pers., Lagurus ovatus L., Lylhrnm Gräfferi

Ten., Melilottis parviflora Dsf., Ophri/s Speculum Link., Orobanche

hai'bata Poir, Plonfago Lne/f/ingii L., Ranuncnlus palustris L., Rham-
nus oleüides L., Rutnex bucephalophorns L , Rumex mtermediits DC,
Sideritis angnslifolia Lam., Stalice macroclada Boiss., S. slnuata L.,

Stafice ferulacea L., Suaeda fruticosa Forsk., Valerlanella trun-

cata Botlik.

Nach kurzem Verweilen in Cadix bestiegen wir das Dampfschiff,

um nach Aigeciras zu gelangen, wo wir wiederum einen l.ingeren

Aurenthalt zu nehmen die Absicht hatten. Nicht lange währte die

Fahrt, als unser Blick die afrikanische Küste hegrüsste; von Jugend
auf gew()hnt, mit der Idee an Afrika zugleich unerträgliche Hitze

uud wasserlose Wüste zu verbinden, war es allerdings ein wunder-
barer Kontrast, dass wir das Atlasgebirge noch mit Silmee bedeckt

sahen, dass die Wogen des allantichen Ozeans uns umbrausten und
(in kalter, heftiger Wind uns den spritzenden Schaum der Wellen
ins Gesicht warf. Nach etwa lOstündiger Bewegung landeten wir in

Alge<"iras, dessen Lage eine ganz ausgezeichnete ist. Der Hafen,

welcher etwa 2 Ou**fJ''f>t"'ei'en umfassen mag, wird auf einer Seite

durch Gibraltar begrenzt, welches man ganz deutlich vor seinen

Blicken hat, so dass man fast die einzelnen Häuser zu erkennen ver-

mag, links davon reiht sich der ca. 1300 Fuss hohe Monte Carbonero
oberhalb St. Roque an, weiterhin folgt dann die Sierra Palma, die

Sierra Luna und Sierra Tarifa, bis die Höhenzüge mit dem Punto

Carnero sich wieder ans Meer schliessen, über welches hinweg man
den Blick über die afrikanische Küste frei hat. Ungefähr 500 Schritte

vor Aigeciras zieht sich im Meere ein Felsenriff hin, welches stets

vom Schaume der Brandung umspült ist; im Dunkeln, wo die Gas-
beleuchtung in Gibraltar flimmernde Streifen darauf sendet, wo die

Leuchtthürme durch intermittirende Flammen wie Irrliditer funkeln

und das dumpfe Murmeln der Wogen an's Ohr schlägt, glaubt man
wirklich in einem Feengarten zu weilen.

Es war uns von Xeres aus eine Empfehlung an einen gewissen

Den Miguel übergeben worden, den wir uns am nächsten Tage
aufsuchten, um uns über die Umgebung, Preise der Führer und Reit-

pferde zu orienliren. Der Mann sah aus wie ein wohlgenährter Ross-

arzl, schien auch, wie uns seine Reden und seine Beurtheilung der

Pflanzen bekundete, bisweilen Kuren an Menschen vorzunehmen, ob-
wohl seine medizinischen Kenntnisse kaum über den Gebrauch von
Baldrian und Kamillenthee hinaus ragen mochten; war übrigens ein

stolzer Spanier, der sich uns sofort als Guarda Major der Provinz Cadix

vorstellte, eine Würde, die ich nicht ganz zu begreifen vermochte,

über web'h(! er uns jedoch seine betreffenden grossbesiegelten Di-

plome vor Augen legte. Er erklärte uns sofort, dass er es sich zur

Ehre schätze, selbst unser Führer zu sein, auch für gute Pferde

sorgen wolle, wofür wir per Tag und Ross zwei Duros c4'/4 Silber-

gulden) zu zahlen hätten. Das war allerdings ein ziemlich hoher

Preis, aber um eines so gewandten Führers willen gingen wir darauf
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ein und verabredeten gleich für den näciisten Tag eine Partie nacii

der Sierra Lima, einem Theile der Sierra Tarifa. Auf unsere Anfrage

in Betreff seiner eigenen Bemühungen erwiederte er immer nur, dass

es ihm eine Ehre sei, uns zu hegleiten.

Der niiohste Morgen brach mit trübem Himmel an, und kaum
waren wir eine halbe S'unde geritten, als der Regen sich über

uns ergoss, und wir bald bis zur Haut durclinässt waren. Diess

störte wohl die Freude sehr, aber es verhinderte uns nicht, die

Paitie glücklich zu Ende zu führen. Erst kamen wir über eine

hügelige baumleere Steppe, dann in einen Wald von uralten Kork-

eichen, auf deren Rinde Dacallla canariensis schmarotzte, spater führte

unser Weg an einem Garten vorüber, in welchem Orangen mit

reicher Fruchtfülle zwischen Kirschb.iumen standen, die mit Blüthen-

schnee bedeckt waren, und höher hinauf durchritten wir eine kleine

Schlucht, welche ganz mit 15

—

^20 Fuss hohen Sträuchern \on Rhodo-

dendron boeticum Bciss. und Erica arhorea bewachsen war; alles

Erscheinungen voll Reiz und Neuheit für einen Bewohner der nörd-

licheren Zone. Hier wurde nun Frühstück gelialten, und unser freund-

licher Fidn-er bewies dabei eine ungewöhnliche Fertigkeit. Ein Ivorb mit

Wein und Esswaarcn, den wir in der üeberzeugung mitgenommen
hatten, dass er mindestens für zwei Tage ausreichend sei, leerte sich

zu unserem Schrecken binnen einer halben Stunde. Don Miguel spielte

den Wirth und bedachte sich zuerst auf das reichlichsle, gab den

Rosselenkern ebenfalls ganz ungewöhnliche Portionen an Trank und

Speise, war aber doch so ffütig, uns auch ein bescheidenes Theil zu

überweisen, was wir natürlich dankend annahmen, da wir die üeber-

zeugung gewonnen hatten, den übrigen Theil des Tages hungern und

dürslen zu müssen. Wir wussen nicht, sollten wir uns über diese

Frechheit argern oder darüber lachen, zogen aber doch das Letztere

vor und setzten dann zu Fuss unsere Partie bis zum Gipfel der

Sierra Luna fort. Auf der Höhe, die vielleicht 2500—3000 Fuss be-

tragen mag, war die Vegetation noch kaum erwacht und fast nur

Av)ena albinervis Boiss. zu finden; dagegen sammelien wir an tiefer

gelegenen Stellen Darallia canariensis Sw., SelagineUa denticulata

Sj)ring., Avena sulcata Gay, Carex dimilsa Good., Cistus popuU-
foliiis L., Erica australis L., Genista eriocarpa Kze., ß. linifoiia L.,

G. gibralturica DC, G. tridentala L., Helianlhennim Uiberaria Mill.,

H. lasianthum Presl, Luziila Forsteri DC, Po/ygala juniperina Cav.

und Simethis bicolor Kunth. Durchniisst und von Frost geschüttelt

ritten Avir Abends 8 Uhr wieder in Algeciras ein.

Einige Tage später unternahmen wir eine neue Exkursion nach

der Sierra Palma, ebenfalls in Begleitung Don MigueFs, auf der uns

das Wetter noch schlimmer mitspielte, als auf der ersten, denn einem

schwiden Morgen folgten heftige Gewitter mit starken Regengüssen

und Hagelschauer, so dass die Ausbeule, alloi Mühe ungeaclilel, nicht

so reich ausfiel, als die prächtige Vegetation voraussetzen Hess, ich

nahm mit: Anthoxanihum oratnm Lag., Asplenimn lanceolatiim Huds.,

Bellium cordifoliiiin, Kze., Cisius crispus L., Festuca caerulescens
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Dsf., Helianthemmn formosum Dunal, Lithospermum prosfratum Guss.,

Melica pyramidalis Bert., Pedicularis kisitanica Link., Rammnilus
ophioglossifolius Vill., Bhamniis Alaternus L , Sarolhammis Wel-
irilschii ßoiss., Scilla fuomiphi/lla Link, und Sedum brerifolinm DC.

Vorsiditig" geinadit durch die Erfahrunoen auF der erslen Partie,

beliielten \\\r vom Friihsliick eine Flasche Wein zurück, um nach

beendeter Fusslour •wenigstens einige Erfriscluuig zu hahen, als wir

aber zum Ausgangspunkt zuriickkelirten, lialle der Ariero sie bis

auf den letzten Tropfen geleert, und Freund Miguel vertheidigte iiiii

gegen uns noch damit, dass er meinte: Wasser sei nicht in der

Nahe gewesen, und da hätte er doch seinen Durst bischen müssen.

Der Mann fing uns an sehr unangenehm zu werden, und nur der

Umstand, dass wir noch eine Partie nach St. Roque mit ihm verab-

redet hatten, veranlasste uns, Wort zu halten, später Messen wir ihn

liegen und machten die Exkursionen auf eigene Faust; aher nun fing-

seine Unverschämtheit im Fordern an. Zuerst beanspruclite er aucb

für sein Pferd, mit dem er uns begleilet halte, ])ro Tag 2 Duros,

dann schickte er durch seinen Sohn einen Zettel, auf welchem er

5 Duros begehrte, den nächsten Tag verlangte er wiederum 2 Duros,

die wir ihm, um den Menschen los zu werden, auch noch schickten;

als er aber nach einigen Tagen schriftlich auseinandersetzte, dass

die Strapazen, welche er ausgestanden, und die Versäumnisse, die

er gehabt, lange noch nicht ersetzt seien, und uns aulTorderle ihm

heute wenigstens nochmals 3 Duros zu schicken, erkhirten wir kurz-

weg, dass wir keinen Pfennig mehr zaiilen würden, er mOge uns

verklagen, Avas er jedoch unlerliess. CFortsetzung folgt.)

Literaturberichte.

Die botanischen Gärten, ihre Aufgabe in der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft. Von A. Keriior. Innsbruck, 1874. 42 S. f<.

„ .... Es ist auch unter den Fachgenossen seit geraumer Zeit

kein Geheininiss mehr, in welch' traurigem und unwürdigem Zu-
stande sich gegenwärtig zahlreiche bolanische Gurten bcfiiulen. Sie

stehen mit ihrer äusseren Erscheinung beiläufig noch auf dem Stand-

punkte, welchen die botanischen Gärten am Ende des letzten Jaiir-

hunderts eingenommen hallen, unterscheiden sich aher in durchaus
nicht vortheilhafter Weise von diesen dadurch, dass die in ihnen knl-

tivirten Arten zum guten Theile falsih delerminirt, beziehungsweise
mit unrichligen INamen auf den bi'igelügten Eliquetlen be/.eicliuet

sind. Die Samen, welche von derlei bot. (Jarten nach ailhergc'hrachter

Gepflogenheit zum Tausche ausgeholen und versandt werden, sind na-
lürlich gleichfalls mit falschen iXamen bezeichnet, wodurch dann d(>r

Schlendrian auch noch in andere (iarten verpllanzt wird." Diese Stelle

ist der anzuzeigenden Schrift unseres hochverdienten vaierlandischcu

Botanikers entnommen. Wir glauben die Wiciiligkeit und Zeitgemäss-
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